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‚„Die Feıier der Trauung ın den katholischen Bıstümern des deutschen 137
Sprachgebietes“‘ 1St 1n mancherlei Hınsıcht ergänzungsbedürftig, * soll
S1€e den Anforderungen pastorallıturgischer Praxıs heute vollaut genügen. “ Eın
besonders empfindlıcher Mangel besteht aber darın, weder Richtlinien
noch Texte für den Fall angeboten werden, daf dıe Eheschliefßung eınes be-
kenntnisverschiedenen Brautpaares entweder 1n der evangelıschen Kirche
ter Beteiligung elınes katholischen Pftarrers oder ın der katholischen Kirche

Beteiligung eınes evangelıschen Ptarrers vorgesehen wırd AMAT: besteht
dazu eıne verbindliche UÜbereinkunfrt zwischen der Deutschen Bischotskonte-
61}27 un! dem Rat der Evangelischen Kırche 1ın Deutschland, die 9/1
dem Tıtel ‚,‚Gemeınsame kirchliche Franunsss veröffentlicht wurde. och
konnte diese Vereinbarung diesem Zeitpunkt lediglich aut der Trauungs-
ordnung der Collectio Rıtuum VO  a} 1950 tußen, iın die ‚,‚aber das eıne oder
dere Element 4US$S dem März 969 veröffentlichten Irauungsrıtus des
nachkonziıliaren Rıituale Romanum‘‘ eingefügt worden WAar, der allerdings
damals 1n deutscher Fassung och Sar nıcht vorlag. Daher wurde sogleich
vorausschauend angemerkt: ‚,Die genannten UÜbernahmen bedeuten keine
Vorentscheidung für die VO der Deutschen Bischofskonterenz approbie-
rende allzgemeine Trauungsordnung.“‘®

Inzwischen sınd sechs Jahre 1Ns Land aNSCHL, se1lıt die erwähnte TIrau-
ungsordnung approbiert 1St, doch o1bt S1e 41758 1n der ‚‚Pastoralen Einführung“
den 1nwels: ‚, Wünschen konfessionsverschiedene Brautpaare die Trauung

Assıstenz der Geıistlichen beıider Kontessionen, sınd die VO den Bi=z
schöten mı1t den betrettenden Religionsgemeinschaften vereinbarten Sonder-
regelungen beachten.‘‘® ber gerade diese Sonderregelungen o1bt
Eınbeziehung der tür den Bereich der Deutschen Bischotskonfe-
TEHZ bıs auf den Tag nıcht, da{fß für diesen Fall der Eheschließung, zumın-
dest für den praktischen Vollzug des Gottesdienstes, eıne weıtgehende Unsı-
cherheit besteht.

Dıies oilt auch 1n gewIlsser Weıse für die chweiz. war wurde Ort miıt
‚‚Gutheißung des Beauiftragten für Liturgıie der römisch-katholischen Bı-
schofskonferenz der Schweiz“‘ schon 1973 eıne ‚‚Ökumenische Trauung“‘
durch ‚„die evangelisch-katholische Arbeitsgemeinschaft tür Mischehen-Seel-
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138 der deutschen Schweiz‘‘ mıt dreı ormularen herausgegeben. / och
wurden darın ‚‚bewuft keine Formulare gestaltet, dıe entweder 195688 1ın der —

tormierten oder 1Ur ın der römisch-katholischen oder cOhristkatholischen Kır-
che verwendet werden können‘‘.8 Zudem haben diese ormulare ‚„‚den Cha-
rakter VO Versuchen‘‘. S1e nehmen also nıcht das CUuE&E katholische Trauungs-
rıtuale ZU Ausgangspunkt für eıne Trauung durch den katholischen Pfarrer

Miıtwirkung eınes evangelischen Pfarrers.
Lediglich ÖOsterreich hat durch die Liturgische Kommuissıon tür Österreich

979 eıne ‚„‚Ordnung der kırchlichen Irauung konfessionsverschiedener Paare
Mitwirkung der Pfarrer beıider Kirchen‘“‘ 1n Übereinstimmung mi1t der

Gemischten Katholisch-Evangelischen Kommuıissıon ÖOsterreichs und der
ÖOsterreichischen Bischofskonferenz herausgegeben,? dıe für die ‚„‚katholısche
Trauung Mıtwirkung eınes evangelischen Pfarrers‘‘ 10 konsequent VO

Trauungsrituale, also der ausgeht. Diese Ordnung könnte durch-
aus als Grundlage für die anderen deutschen Sprachgebiete gelten; Ja ohne
Änderungen übernommen werden, die jeweılıgen evangelıschen Partner
zustimmen.
alt INan sıch 1n Deutschland weıter dıe UÜbereinkunft VO 197111

mussen alle iınhaltlıchen un textliıchen Mängel dieser inzwischen taktısch
anachronistischen Ordnung ın aufSwerden. Zudem weıcht 1L1all

dann erheblich VO der iın der Gemeinde längst eingeführten und 1U11-

mehr gewohnten Trauungsform 1b Praktisch hat 18808  . dann für die Irauung
1im Unterschied allen anderen Sakramenten Zzwel verschiedene Rıten, wobel
der eıne sıch durch die Neuordnung schon außer Kraft ZESELIZL 1St Wıiırd
aber zugrundegelegt, vermiıft 111a jeden 1nweIls darauf, WwW1e enn 198808  .

der evangelısche Pfarrer 1n die katholische Eheschließungsteier einbezogen
werden könnte.

Aus den genannten Gründen überrascht nıcht, dafß selit dem Erscheinen
der ‚,Gemeınsamen kırchlichen Irauung“ verschiedene Verbesserungsvor-
schläge veröffentlicht wurden, dıe teıls auf eıne Weıterentwicklung hın AT

‚‚ökumenischen Trauung“ abzıelen, teıls eıne Überarbeitung der bestehenden
Ordnung anstreben. Zur letztgenannten Richtung sınd auch UWSeEr€e detaillier-
ten Vorschläge zählen, die bereits 19/1 publiziert wurden und dabe! den
och nıcht für den deutschen Sprachbereich approbierten rdo celebrandı
matrımonıum VO März 969 YANES Grundlage nahmen. 1? 1973 wurde —
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dann die ‚‚OÖOkumenische Trauung“ ın der Schweiz herausgegeben. Im Jahr 139
darauf veröffentlichte das Erzbistum Freiburg eıne mı1t der Evangelischen
Landeskirche 1ın Baden und anderen kirchlichen Gemeinschaften dieses Rau-
15 vereinbarte zusätzliche Ordnung eıner Gemeılnsamen kırchlichen Irau-
ung. !* Die Okumenereferenten 1ın 1e] hatten schon eıne Weıterent-
wicklung der Gemehnnsamen kırchlichen Trauung veröftentlicht, !S die S1e Spa-
Neif annn 1n Angleichung ın eıner Neufassung vorlesten.*® Dafß 1eSs
Thema weıterhiın aktuell bleibt, zeıgen weıtere Veröftentlichungen, !7 VOF al-
lem dıe Behandlung 1im Liturgischen Jahrbuch, wobe!I eın Mitglıed der Litur-
giekommissıon der Deutschen Bischofskonterenz davon ausgeht, dafß die
(Gemenmnsame kirchliche Trauung VOL eıner Neuauflage und entsprechender
Anpassung stunde. 18 Irotz dieses 19477 publizıerten Votums, das sıch
mıt Gründen dafür einsetzt, die generelle Vereinbarung VO 1971 be1i-
zubehalten also 7wel Formulare, elnes für die Trauung ın eıner katholischen
Kırche und eın weıteres für die Trauung 1n eıner evangelıschen Kırche, und
damıt 7We]1 jeweıls konfessionell gepragte lıturgische Ordnungen, W1€ S1e
‚9838 ın ÖOsterreich gelten hat sıch bıs heute mMı1t der rühmlichen Ausnahme
VO ÖOsterreich ernsthaft auf diesem Gebiet nıchts

Zunächst W arlr CS ÜEHHSSF® Absıcht, tußend auf den geNaNNTtEN Verbesserungs-
vorschlägen das Modell eıner ‚,‚Gemeınsamen Irauung“‘ miıt allen zugehörıgen
Texten ın HSE ICH)] Werkbuch?!? vorzulegen. Dıie Intormatıon VO eıner -
mıttelbar bevorstehenden Veröffentlichung eıner angepaßten Neuord-
NUuNns 1eß unls davon Abstand nehmen. Da dies aber für den Bereich der
Deutschen Bischofskonferenz och immer aussteht, soll mıt diesem Beıtrag
die drıngende Notwendigkeıit eiıner unerläßlichen Neufassung der ‚‚Gemeın-

kirchlichen Trauung“ entsprechend dem Beıispiel Österreichs be-
tOnNt un! eErANeuUt werden. Selbstverständlich annn N sıch dabe!] 1L1ULI

eınen Vorschlag für dıe Irauung 1n eıner katholischen Kirche Bete1-
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140 lıgung eınes evangelıschen Pfarrers handeln. Fuür den Fall eiıner Irauung 1n
eıner evangelischen Kırche 1sSt die katholische Seıte aum zuständıg. *0

Dıie erhoffende Neuordnung des Rıtus der Gemehnsamen Trauung
könnte der Anlafß se1n, die bısher och wen1g bedachten pastoralen Fragen
aufzugreıfen, die sıch in diesem Zusammenhang stellen. Nıcht ohne rund vst
bel den Seelsorgern beıider Konftessionen eın wachsendes Unbehagen i Ca
ber der derzeıtigen Ordnung testzustellen. Schließlich darf nıcht VveErgecsSSCH
werden, da{fß S1€e damıt zunächst L1UT eıne gottesdienstliche Rıichtlinie m dıe
and bekommen haben Wıe S1Ce siınnvoll anzuwenden sel, darüber schweigen
sıch die vorangestellten Hınweise Aaus. Es 1St bezeichnend, ach einıgen ‘ Jah-
TenNn der Erfahrung miıt der Ordnung tolgende, un W1€ INa ohl

dart auf breitem Konsens beruhende Empftehlung lesen: ‚,Die
Irauung konfessionsverschiedener Paare soll ın der Regel VO eiınem Pfarrer
vOrsgcChomMmMmMmM werden. Auf besonderen Wunsch der Brautleute können sıch
auch beide Ptarrer der Trauung beteiliıgen Beide Kırchen lehnen eıne
Doppeltrauung (erst katholisch, ann evangelisch oder umgekehrt) ab Sıe
nähme das Handeln der anderen Kıirche nıcht un wıderspräche darum
ökumenischem Denken.‘‘21

Genau das berücksichtigt das NECUC Öösterreichische Modell, be]l dem “SICH
eın Pfarrer der anderen Konftession der liturgischen Feıer der Eheschlie-
Sung beteılıgt; se1l CD dafß dıe Trauung 1n katholischer oder 1n nıchtkatholi-
scher orm stattfindet.‘‘22

ESs bleibt prüfen, ob Aaus dieser EmpfeRlung pastorale Folgerungen 5CZO-
CI werden sollten, Ww1e€e s1e 1m Kreıs Ludwigsburg getroffen wurden:
:De dortigen katholischen un! evangelischen Dekanate haben jetzt eıne Ab-
sprache getroffen, dıe eıne solche Doppelbesetzung überflüssiıg macht. ach
dieser UÜbereinkunft, die ausdrücklich als dringende Empftehlung, nıcht aber
als rechtliche Verpflichtung verstehen sel, laden dıe katholischen un!
evangelischen Geistlichen kontessionsverschiedene Paare eın, sıch VOT der
Trauung AUC beim Pfarrer der anderen Kontession vorzustellen. Dıie CVANSEC-
iıschen Pfarrer sollen diese Paare darauf hinweıisen, da{fß die Irauung 1ın der
evangelischen Kırche auch VO der katholischen Kırche als gültig anerkannt
wiırd, sotern beim katholischen Pfarrer Dıispens eingeholt wırd Nach der
Irauung konfessionsverschiedener Paare unterrichten sıch die Pfarrer beider
Kontessionen gegenseılt1g. Dıie Absprache wurde, w1e 05 heifßt, ‚unbeschadet
der theologischen un:! kırchenrechtlichen Verschiedenheit des Eheverständ-
nısses beider Kırchen'‘ getroffen. Sıe nımmt Bezug auf das ‚ Wort der Deut-

Das bedart eıner Vereinbarung mıiıt dem jeweılıgen evangelischen Partner.
Pa (Gemelnsame kırchliche Empfehlungen für dıe Ehevorbereitung konfessionsverschiedener Paa-
e hg VO Sekretariat der Deutschen Bıschotskonfterenz un!| VO der Kırchenkanzlei der EKD,
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schen Bischofskonferenz un des Rates der EKD DA  —_ Zusammenarbeıt ın der 141
623Seelsorge konfessionsverschiedenen Ehen

Zur NnUu geltenden österreichischen Ordnung 1St vielleicht kritisch 411Z

merken, dafß S1C keıine Ausführungen Eröffnung un! Gottesdienst macht,
sondern lediglich einıge allgemeıne Hınweıiıse o1bt. So soll der W ortgottes-
dienst ‚, Unter Verwendung VO Teilen aus der Brautmesse oder anderen Dr
eigneten Lesungen, Gesangen un Gebeten, die vorher MIt dem Pfarrer der
anderen Kırche und den Brautleuten vereinbart wurden‘‘, gehalten werden.
Das Evangelium liest auf jeden Fall eıner der beiden Pfarrer‘©,?* wırd we1l-
LGr angemerkt, obwohl dies bel Anwesenheıt VO Lektoren zumiıindest ın eıner
katholischen Kırche wenıger sinnvoll se1ın dürfte Vielleicht muüf{fßte andernorts
och deutlicher darauf hingewiesen werden, W1e€e bei eıner solchen Trauung 1n
der katholischen Kirche der evangelische Ptarrer einbezogen werden könnte,

etwa be] der Bestätigung der Vermählung oder eiım Segensgebet. )as oilt
auch tür die Entlassung. och wırd dies VO der begrüßenswerten Österre1i-
chischen Neuordnung keineswegs ausgeschlossen.
23 KN. Okumenische Intormatıon Nr 3( VO DE 1977a E U a  o a E d n E ]]r Ordnung der kirchlichen Trauung 10 (vgl. Anm 9)

Buchbesprechungen
Henrı1ıx (Hrsg.) LITURGIE Geschichte Struktur Wesen,

Quaestiones Dısputatae 86), 160 Seıten, A C Freiburg i Br (Herder) 1979
4222)

Das vorliegende Buch veröffentlicht dıe Reterate einer Studıentagung Z gleichen
Thema, die VO bıs Marz 1978 ın Aachen gemeınsam VO  w der Bischöflichen
Akademie Aachen und der Evangelischen Akademıe 1ın Hessen und Nassau (Arnolds-
haın) der Leıtung des Herausgebers veranstaltet worden 1St.

Vom bekannten Liturgiewissenschaftler Dr Jakob Petuchowskıi, Protessor
Hebrew-Union-College 1n Cincinnatı USA) sınd die Beıträge SZUT Geschichte der
jüdıschen Liturgie“ 3-—32); ‚,Die tradıtionelle jüdiısche Liturgıe Autfbau un:! Struk-
tur des synagogalen Gottesdienstes‘“‘ 1085 z OE ‚,Liturgiereform 1mM Judentum heute“‘
111—-121); außerdem erklärt SB ‚Höre Israel  CCC 66 —76) und Das ‚Achtzehn-
Gebert‘ 78

Hr Johann Maıer, Proftfessor für Judaistik der Universıität Köln, behandelt
‚,Aspekte der Kultfrömmigkeıt 1m Lichte der Tempelrolle VO  e} Qumran 3—46) un
‚‚Synagogale Poesıe (Pyyüt)- 89-—102); der katholische Judaist Dr Clemens
Thoma SYVD, Luzern, ‚„Bıblısches Erbe 1m Gottesdienst der 5Synagog:  C6 4765 und
‚,Die jüdiısche Liturgie un: dıe Kırchen‘“‘ (122-156). Abgeschlossen wırd der Band
durch eınen berichtenden un Zzu sammenfassenden Beıtrag VO Dr Hermann Reıiten-
berg, Bamberg, ‚‚Der christliche Liturgiker VOT dem jüdıschen Gottesdienst‘“‘
(137—-160).


